
Heilpfl anze

Der Acker-Schachtelhalm bildet im 
Frühjahr eine bräunliche, unverzweigte, 
fortpfl anzungsfähige Sprosse, an deren 
Spitze sich ein zapfenförmiger Sporen-
behälter befi ndet. Im Sommer erscheinen 
dann die bis zu 50 cm hohen grünen, ge-
rippten, unfruchtbaren Triebe, von denen 
aufrechte Äste etagenweise wie Quirle ab-
zweigen. An diesen Verzweigungsstellen 
befi nden sich ringförmige Blattscheiden 
aus zahnförmigen, miteinander verwach-
senen kleinen Blättchen. Sie bilden die so-
genannten Schachteln, aus denen sich der 
deutsche Name der Pfl anze herleitet. Dank 
seiner Kieselsäureeinlagerungen sind die 
Stängel des Schachtelhalms rau und hart, 
so dass er früher als Scheuermittel genutzt 
wurde und daher auch unter der Bezeich-
nung Zinnkraut bekannt ist. Seine Wurzel ist 
oft dreimal so lang wie seine oberirdischen 
Teile und weit verzweigt. Diese langen Wur-
zeln brauchte er vor etwa 300 Millionen 
Jahren, als er bis zu 20 Meter in die Höhe 
wuchs. Heute siedelt er sich dank seines 
Wurzelwerks gerne dauerhaft auf staunas-
sen Lehmböden an.    

Medizinisch werden alle oberirdischen 
Teile der Pfl anze als Extrakt, Tee oder Tink-
tur genutzt. Aufgrund seines hohen Gehalts 
an Mineralsto� en, insbesondere der Kiesel-
säure, kann der Schachtelhalm sowohl zum 
Erhalt, als auch zur Wiederherstellung der 
Knochengesundheit einen wichtigen Bei-

Steckbrief
Inhaltsstoffe:

Mineralstoffe einschließlich Kie-
selsäure sowie Flavonoide, Pfl an-

zensäuren, Zucker, Hemicellulosen, 
Phytosterine

Wirkungen:
Entzündungshemmend, reminera-
lisierend, bindegewebsfestigend, 

schweißhemmend, zusammen-
ziehend, blutstillend, wundhei-
lungsfördernd, antimikrobiell, 

antioxidativ, harntreibend, leber-
schützend

Anwendung: 
Innerlich bei bakteriellen oder 

entzündlichen Erkrankungen der 
Harnwege, Nierengrieß, Bettnässen, 
Inkontinenz, Reizblase, statischen 

oder traumatischen Ödemen, 
Sportverletzungen, Knochen-

brüchen, Osteoporose, Arthrose, 
Rheuma, Bindegewebsschwäche, 
Cellulitis, Haarausfall, brüchigen 

Nägeln, trockener Haut, übermäßi-
gem Schwitzen, Hauterkrankungen

Äußerlich als Mundspülung bei 
Zahnfl eischbluten oder Entzün-

dungen sowie als Aufl age bei 
schlecht heilenden Wunden, Ekze-

men, Schweißfüßen

Nebenwirkungen:
Sehr selten leichte Magenbe-

schwerden bei innerer Anwendung

Gegenanzeigen:
Eingeschränkte Herz- oder 

Nierentätigkeit
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trag leisten. So kann die Arzneipfl anze  zum 
Beispiel zur unterstützenden Behandlung 
bei Knochenbrüchen, Osteoporose oder 
Arthrose eingesetzt werden.

Zugleich wirkt er dank seiner Flavonoide 
entzündungshemmend, weshalb er ebenso 
bei rheumatischen Beschwerden im Bewe-
gungsapparat zum Einsatz kommen kann. 
Seine Silikate, die zu etwa 10% wasserlös-
lich sind, nähren zudem Haut, Haare und 
Nägel sowie das Bindegewebe. Somit kann 
er innerlich beispielsweise bei übermäßiger 
Schweißbildung oder Cellulitis sowie bei 
Inkontinenz oder Reizblase angewendet 
werden. In der chinesischen Medizin gilt er 
aus diesem Grund als Qi- und Yin-Tonikum 
für die Niere.

Als Tee wirkt der Schachtelhalm nicht 
nur harntreibend, sondern auch antimikrobi-
ell. Deshalb kann er zum Durchspülen der 
Harnwege bei bakteriellen oder entzündli-
chen Erkrankungen der Harnwege beitra-
gen, oder das Ausleiten von Nierengrieß, 
harnpfl ichtigen Sto� en oder Ödemen nach 
langem Stehen beziehungsweise stumpfen 
Verletzungen unterstützen. Die Wirkung 
diuretisch (harntreibend) wirkender Medika-
mente kann er so verstärken.

Seine entzündungshemmenden, anti-
mikrobiellen und blutstillenden Eigenschaf-
ten kann man sich zudem bei schlecht 
heilenden Wunden, Ekzemen sowie Entzün-
dungen im Mund oder bei Zahnfl eischbluten 
zu Nutze machen, indem man ihn für Spülun-
gen, Sitzbäder oder Umschläge einsetzt. 

Für die Anwendung bei Kindern unter 12 Jahren, 
Schwangeren und Stillenden liegen noch keine 

Untersuchungen zur Unbedenklichkeit vor.

Acker-
Schachtelhalm 
Equisetum arvense
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